
Witwe! Leer ausgehen wir?, «.
wissen, wie er's gemacht hat s°»

7 ? Aer HAte er nochL 'Lt der sicher nicht gedacht '
Eichel und blickte bang zu ihm Us
", murmelte sie, „so viel änqstmmen wie!"

Bezugspreis:
»ieNelMrlichn>Neuenbürg
° ,5.45. Durch die Post
^ und Oberarms-
«tlledr sowie im sonstigen
Mdische" Verkehr16 .50

mit Postbestellgeld.

^Füllen von höherer Ge-
besteht kein Anspruch

Ei Lieferung der Zeitung
,der aus Rückerstattungdes

Sezugspreises.

Wellungen nehmen alle
in Reuenbürg

Etzerdem die Austräger
jederzeit entgegen.

Girokonto Nr 24 bei der
^ ..Sparkasse Neuenbürg.

igen wie:
>t. Er legte nur stumme seine Zand
r diese armselige Bewegung

Dankbar sah sie ihn an.
en froh, daß du da bist!" kam
Schon wenn eins einen Rat braM
wir ohne dich, wo's den Vaterh
hard seit gestern noch nicht einM

en. In der Gesindegruppe entstand
hrweg hinauf , der sich in Terpen,
aufwärts wand, kam ein Schlitte,

>er Mädchenkmnmer lag Giebeli
m Kopf in seines WeibesA

" stammelte er immer wieder. ,z„
r gegangen, und jetzt kann ich jh
;s Wort geben!!"
isten, zu beruhigen, denn sie
i und erschrak vor der Tiefe dich

' München. 28. Nov. Die Beratungen der Internationalen
U ^ Eikommission. in der alle Uferstaaten und auch andere

uellercht über rhn gekommen? dachj, der Entente vertreten sind, haben heute begonnen. Auf
^ . der Tagung kommen folgende Gegenstände zur Behandlung:

möglich den Kops herein. Eei, Entwurf der bayerischen Regierung betreffend die Regc-
Blick ging unstät an Lena vorüber Mg des Stromabschnittes , die Schiffahrt auf dem Orsaver Ab-

äse. wie man etwa in der Kicĥ Mt niit zu Tanks umgestalteten Schlepper, die Dauer der
:s will dich jemand sprechen.' Donauschiffahrt, die auf den Donaudampfern verbrannten Koh-
eigener Person war 's, der vond« len, einzelne praktische Fragen , die Anwendung des Donau-
fen hatte. Muts, die Schiffsgebühren, der hydrometrische Dienst, die Or-
rvöser, dabei aber leutseliger Zerr gamsation des Nachrichtendienstes für die Schiffahrt, die

Obrigkeit in der Gegend vecköl Strombaggerungsavbeiten auf der internationalisierten Do-
i Fleck hatte und aus DesörderW mu, die Einteilung des Donauufers nach Kilometern, die L,-

Anzeiger kür Sas Enzlal unS Umgebung.
KmtsLlatt für Sen Oberamtsbezirk Neuenbürg.

Erscheint täglich  mit Ausnahme Ser Sonn- und Feiertage.
Druck und Verlag der O. INeeh'schen Buchdruckerei(Inhaber D. Strom). Für die Schriftleitung verantwortlich 2 . Strom in Neuenbürg.

Anzeigevreis:
Die einspciltige PeiiizeNe
oder deren Noum ü» Bezirk
75 uustcrhalb desselben
85 f̂. Ofierie und Auskunsr-

ericNuiig 50
Reklame-Zeile .<e 2.50.

Bei ^roheren Anfnägen ent-
irrcchender Rabatt , de iw
Falle des Mahnverfahrens
hinfällig wird, ebenso wenn
Zahlung nickn innerhalb
4 Wgchxri »ach Rechnung?«

dinum criolgt.

Schlugd. AnzeigeU-Annahwc
lags vorher.

Fernsprecher Nr . 4.
Für lelesomi'ebe Rniräg«
wird keinerlei Gewähr Über¬

nommen

278. Neuenbürg, Mittwoch, den 30. November 192t. 9. Jahrgang.
Deutschland.

rmen wollte.
(Fortsetzung folgt)

Widierung des Kohlendienstes der Kommission und schließlich
die Feststellung des nächstjährigen festen Voranschlags für das
Eiserne Tor.

München, 29. Nov. Durch die Enthüllungen des „Bayer !- . . ,
schm Kurier" über die Ereignisse unmittelbar vor der Revoln- ! und Maschinen in noch größerem Umfang wird auf unseren

llmbach hat ein vier Morgä üon in Bayern, war in der Hauptsache der letzte bayerische Märkten zu spüren sein und den Fortschritt der polnischen Jn-
kknegsminister Freiherr von Hellingrath diskreditiert worden

UM
vergeben.

geböte bis spätestens Lamsti
Js . beim Schultheißenamt dH

Ausland.
Polnisches Eingeständnis.

Folgendes Eingeständnis eines polnischen Sachverständigen
beleuchtet, die Wirkung der Sperre vortrefflich. Dr . Haeia, Di¬
rektor der bedeutenden Bank Handlowy Posen — im Jahre
1919 polnischer Handelsminister — führte kürzlich in einem In¬
terview aus:

„Die hauptsächlichsten Schwierigkeiten, die sich einer raschen
Entwicklung der Industrie entgegengestellt haben, waren : die
westliche Konkurrenz, der Boykott der deutschen Regierung,
das Fehlen eigener Kohle und eine gewisse Entmutigung infolge
znißlungendr Versuche, endlich >ein allgemeiner Mangel an
Rohstoffen. Ein großes Hindernis stellt die Valuta dar. Bei
der bisherigen Abhängigkeit von Deutschland müssen die Ver¬
käufer alles in polnischer Mark berechnen. Im Falle einer
Besserung der polnischen Valuta werden alle diese Industrie¬
unternehmen in eine schwierige Lage kommen. Der Boykott
seitens Deutschlands bezüglich der Ausführung von Waren

Freiherr von Hellingrath verwahrt sich nunmehr in einer Zu¬
schrift an Len „Bayerischen Kurier " energisch gegen die gegen
ihn erhobenen Vorwürfe , lehnt es jedoch aus höheren Rücksich¬
ten ab, zur Sache selbst Las Wort zu ergreifen.

Berlin, 29. Nov. Die Teilnehmer an der von der Genfer
Arbeiterschutzkonferenz gebildeten Kommission zum Studium
deutscher Industrieanlagen besuchten gestern die Deutschen
Werke in Spandau und Haselhorst. Unter Führung von lei-

dustrie hemmen."
Noch deutlicher kann es uns ein Pole doch wahrhaftig nicht

sagen.
Einsetzende Kritik gegen Briand.

Paris , 28. Nov. Das „Journal des Debats " schreibt, es
habe sich bemüht, den Ministerpräsidenten Briand davon ab¬
zuhalten, nach den Vereinigten Staaten zu reisen, um eine Rolle
auf einem Terrain zu spielen, das von Abgründen durchzogen
sei. Es habe verschlossenen Ohren gepredigt. Briand habe es

Schultheitzenamt.
N e h er.

s ienden Persönlichkeiten und Mitgliedern des Betriebsrates der ! vorgezogen, nach Washington zu reisen, nachdem er gewiyer-sDeutschen Werke wurde den Besuchern ein großer Teil der
'jetzt wieder im Betrieb befindlichen Werkstätten gezeigt und ihr

je ich

Sch ö mb e r >

zum sofortigen Eintritt
sucht.

j bei

-l,
3St.

1»
»am
gegen
ntter-

Alte und zerbrochene

GrammophV
platten

kauft zu höchsten Preisen
Mufikhaus Curth

Pforzheim, Leopoldstraße
Roßbrücke.

Jüngeren

Augenmerk auf Teile des Merkes gerichtet, die durch die letzten
Maßnahmen der Interalliierten Kommission schon zum Still¬
stand und zur Zerstörung verurteilt sind.

Berlin , 29. Nov. Mit Wirkung vom 7. Dezember d. I.
Mrden die Expreßgutsätze auf den deutschen Reichsbahnen um
125 Prozent erhöht. Der Einheitssatz für 10 Kilo und 1 Kilo-
ucter beträgt 10,8 Pfg . Der Mindestsrachtsatzist statt 1 Mark
>2 Mark. Abfertigungsgebühr wird nicht mehr erhoben.

Neberflüssige Frage und richtige Haltung.
Das badische Ministerium des Innern hat an die größe¬

ren Städte Badens eine Rundfrage gerichtet, um zu erfahren,
me sie über Zulässigkeit karnevalistischer Veranstaltungen in
diesem Winter denken.

Das hessische Ministerium des Innern hat an sämtliche
Kreis- und Polizeiämter die Verfügung erlassen, daß in diesem
Fahre die karnevalistischen Vergnügungen zu verbieten sind.
Tie rheinischen Separatisten als Verbündete Frankreichs.

Köln, 28. Nov. Das Organ des rheinischen Sonderbünd¬
lers Smeets, die „Rheinische Republik", stellt sich voll und ganz
mden Dienst der französischen Propaganda über die angebliche
Revancherüstungen Deutschlands. In dem Augenblick, wo die
iranzösische Presse mühsam Argumente zusammensucht, um die
Beschuldigung gegen Deutschland notdürftig begründen zu kön¬
nen, veröffentlicht der separatistische Landesverräter Smeets in
seinem Blatt eine Zusammenstellung über die angeblichen Mili-
Morganiiationen im Deutschen Reiche. Längst veraltete Vor-
iälle, die aus den Darstellungen der unabhängigen sozialdemo¬
kratischen Presse in parteipolitischem Sinne an die Oesfentlich-
!eit gezerrt worden sind, werden sorgfältig in neuer Aus¬
machung aufgefrischt, um in alle Welt hinaus,zuposaunen, rn
Deutschland bereite mau einen Revanchekrieg vor. Es muß
arg um die Sache Frankreichs bestellt sein, wenn es genötigt
N, zu so üblen Bundesgenossen zu greifen, wie die rheinischen
Bolksverräter im Separatistenlager , die gehorsam, wie ein
bund auf den Wink ihres Herrn , nämlich Frankreich, folgen,
»m gegen das eigene Volk mit Lüge und Verleumdung Vorzü¬
gen , damit die Ketten des Versailler Friedeiisdiktatcs unrcr
'einen Umständen gelockert werden können.

Aus dem Lager der Separatisten hört man auch weiterhin
_ _ "»erfreuliche Tinge . Die sozialdemokratische„Freie Presse" in
«,ml»li-«»atuiu'-i->>s>«u«" .>q Aachen berichtet von neuen Plänen der rheinischen Sonder-
»»«» u ««. ve diindler. Das Nest der Verschwörungen soll in der HarSkam-

'.<iw«i>>»8»<j>-nL«br-°->G-nl ilr-che in Aachen sein. An amtlichen Stellen seien die Namen
^ Verräter, unter Lenen sich keine Arbeiter , wobl aber mch-

i rere Industrielle befänden, bekannt. In diesen Krei-
I88I '8 « 1W8 >6i M operiert man gegenwärtig, wie aus einer Andeutung des

«w p—g——  L co» Rnannts Blattes hervorgeht, mit der Frankenwährung , von
r «»,d. i.ck.äl>-tK.,ori>L.u.i'-r>i»HNr man eine Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse er¬

wartet. Daß eine derartige Propaganda lediglich nichtswür-
Her Bluff ist, hat die Saarbevölkcrung am eigenen Leibe zu
Auren bekommen. Die Bevölkerung des Rheinlandes dürfte
Acht auf die Lockungen der separatistischen Verräter herem-
mllen, die, wie auch setzt wieder bekannt wird, mit reichen Geld-
Atteln von französischer Seite ausgerüstet sind.

Sitzung des Auswärtige » Ausschusses.
> » W> A . Berlin, 8 Nov. Im heute zusammengetretenen Auswär-
^RW . W Mn Ausschuß des Reichstages wurde zunächst durch Staats-

jnrctär Schröder vom Reichsfinanzministerium Mitteilung vom
Ätand des deutsch-belgischen Markabkommens gemacht. So-
Mn trat der Ausschuß in die Erörterung des zweiten Punktes
A Tagesordnung ein. der die Verhältnisse im MemelgebietMandelt. Auch der Reichskanzler nahm au der Sitzung teil.
Nach der Erörterung über die Verhältnisse im Mcmellcmd er-
Wtc die Besprechung der allgemeinen außenpolitischen Lage.

Behandlungen waren vertraulich. Der Reichskanzler
mach nicht in zusammenhängender großer Rede, sondern beant-
»?"Aate nur von Fall zu Fall die Anfragen der Mitglieder des
Ausschusses und beteiligte sich an der Diskussion.
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maßen als Vorwort zu seiner großen Rede vor dem transatlan¬
tischen Areopag nach Angora ein Telegramm gesandt habe, in
dem er die Ratifizierung des französisch-türkischen Abkommens
anzeigte. Jetzt sei man in der Lage, diesen glücklichen Einfluß
des türkisch-französischenAbkommens und die Wirkungen der
Redediplomatie zu würdigen . Das Blatt hofft, daß die Er¬
fahrung die französischen Starsmänner vor schlechten Wegen
ablenken werde und daß sie nunmehr zu Methoden zurüükehr-
ten, die durch glücklichere Präzedenzfälle geheiligt seien. Sie
müßten in bestimmter Form den Meinungsaustausch mit Lon¬
don ausnehmen. Das „Journal des Debats " führt aus , es
sei vorzuziehen, daß au der Spitze der Regierung ein tätiger
und schweigsamer Mann stehe, der die gemeinsamen Angelegen¬
heiten zur allgemeinen Befriedigung regele. Der Platz für
einen Artisten sei die Theaterbühne . Staatsmänner aber, die
damit beauftragt seien, die auswärtigen Geschäfte zu führen,
müßten in ihrem Arbeitszimmer arbeiten und müssen die Er¬
fahrungen und die Talente ihrer Mitarbeiter bestens mutzbar
machen. Das Blatt hält es für notwendig, daß Briand nach
seiner Rückkehr vor den Kammern eine öffentliche Erklärung
abgebe. Es wolle die Aufgabe der Regierung nicht erschweren,
sondern nur den Ministerpräsidenten aufsordern, den besten
Nutzen aus den Ereignissen im nationalen Interesse zu ziehen.
Das Pariser Kabinett möge mit dem von London eine allge¬
meine Prüfung der Orientfrage vornehmen, denn die Lage
sei verworren . Gewisse Fehler seien nicht wieder gutzumachen,
doch sei es noch Zeit . Ordnung in die Dinge zu bringen. Ilm
das zu erreichen, müsse man die Fragen der Eigenliebe beiseite
lassen und nur an das Allgemeinwohl denken.

Ein spanischer Anspruch auf Gibraltar.
Paris , 28. Nov. Ter spanische General Pryno De Rivera

hat im spanischen Senat die Räumung Marokkos gefordert und
vorgeschlagen als Ersatz dafür das englische Gibraltar zu for¬
dern. Dieses stachlige Programm bat eine sentationelle W'r-
kung gehabt, deren erste Folge allerdings die war , daß der frei¬
mütige General sofort von seinem Posten als sog. Generalkapi¬
tän von Kastilien enthoben wurde. Der seines Postens ent¬
hobene General hat erklärt, ani nächsten Dienstag im Parla¬
ment noch weitere Erklärungen abzngcben. In liberalen Krei¬
sen in Madrid hält man übrigens die Enthebung des Generals
von seinem Posten als einen Eingriff in die Parlamentarische
Freiheit.
Der erste Kriegsschuldige nach englischem Urteil ist und bleibt

Frankreich.
Ein Mitglied des englischen Parlaments , Sir Francis Pa¬

trick Fletcher Van, hat an einen amerikanischen Freund einen
Brief geschrieben, der in der Ncuyorkcr Zeitschrift „The World
To-morrow " veröffentlicht worden ist. Selten ist aus engli¬
schem Munde und aus solchem an amerikanische Adresse eine so
freimütig -objektive Beurteilung der Weltkriegsfrage gekommen
wie aus dem des Sir Francis . Gerade im gegenwärtigen
Augenblick, da die deutsche Außenpolitik mit allen Mitteln um
eine Revision des Versailler Vertrags kämpft, während anderer¬
seits Frankreich einen neuen Lügenfeldzug gegen Deutschland
in Amerika vorbereitet, verdient dieses Zeugnis eines hervor¬
ragenden Engländers besondere Bedeutung . Sir Francis be¬
ginnt mit der Erklärung , daß die arglistige' Täuschung Deutsch¬
lands durch die Entente , die zur Waffenniederlcgung und dann
zum Versailler Diktat geführt habe, die größte Schmach der
Weltgeschichte sei und betont, im Anschluß daran , er halte es
für gänzlich ausgeschlossen, daß Deutschland in den letzten
50 Jahren militaristischer gewesen sei als Frankreich oder
England . Noch weniger glaubt er an das Märchen, der Kaiser
und die Junker hätten den Krieg veranlaßt . Der erste Kriegs¬
schuldige sei und bleibe Frankreich, das seit 20 Jahren Deutsch¬
land gegenüber eine herausfordernde Haltung bewahrt habe.
Die elsaß-lothringische . Frage sei für Frankreich in keinem
Falle ein Grund zur Feindseligkeit gegen Deutschland gewesen,
denn die dortige Bevölkerung sei und bleibe deutsch, wie er sich
durch persönlichen Augenschein habe überzeugen können. Eben¬
sowenig Jvie an das Märchen von der deutschen Kriegsschuld

geschichten und meint, wenn seine Leute beim Einrücken in
eine Ortschaft von Zivilisten aus dem Hinterhalt , niedergeschos-
sen worden wären, würde auch er den Befehl zur standrecht¬
lichen Erschießung der Täter gegeben haben.

Fast ebenso bemerkenswert wie die freimütige Aeußerung
dieses englischen Offiziers sind die Bemerkungen, die ein deutsch¬
amerikanisches Blatt , die „Cincinnati Freie Presse", mit der
Uebertragung dieses Briefes verbindet. Das Blatt betont, der
moderne Militarismus sei modernen Ursprungs und Napoleon
der Erste sein Schöpfer. Vorbereitet sei seine Schöpfung durch
die französischen Könige, die sich durch Raubkriege in der fran¬
zösischen Geschichte verewigt hätten. Als geradezu grotesk er¬
scheint dem Blatt die französische Propagandalegende von dem
Eintreten Frankreichs für unterdrückte Völker und von seiner
freiheitlichen Gesinnung. Die Geschichte wisse von keinem ein¬
zigen Kriege, den Frankreich zur Befreiung unterdrückter Völ¬
ker geführt habe; Frankreichs Kriege seien immer nur Er-
oberungs - und Raubkriege, niemals Befreiungskriege gewesen,
genau ebenso wie die englischen Kriege Eroberungs - und Raub¬
kriege gewesen seien.

Es ist erfreulich, daß sich allmählich auch in Amerika die
Wahrheit über die Rolle der Entente -Staaten und die Deutsch¬
lands im Weltkriege Bahn bricht, und man darf hoffen, daß
derartige sich häufende Aeußerungen der amerikanischen Presse
gegenüber der intensiven französischen Propaganda in Amerika
nicht ohne Wirkung bleiben werden.

Kriegscrinnerungcn des Leiters des englischen Spionage¬
dienstes.

Der bisherige Leiter des englischen Spionagedienstes, Sir
Basil Thomson, veröffentlicht in den „Times" seine Kriegs¬
erinnerungen : Am Tage der Kriegserklärung wurden mit
einem Schlage 22 deutsche Spione verhaftet, darunter der Bar¬
bier Karl August Ernst , der als Sammelstelle für die deutsche
Spionagepost diente. Damit war der deutsche Nachrichtendienst
gerade in den wichtigen Tagen der Mobilmachung von jeder
Nachrichtenquelle abqeschnitten. Aber er sandte bald andere
Spione aus , bezahlte und Patriotische. Ich habe mich nie mit
der Gerechtigkeit oder auch nur der Zweckmäßigkeitabfinden
können, den patriotischen Spion hinzurichten. Er dient seinem
Lande nicht weniger als der Soldat im Felde. Seine Berichte
geben vielleicht den Ausschlag zum Siege. Er muß doppelt so
viel Mut und Findigkeit besitzen. Earl Lody und Antorr
Küpferlc gehörten zu der Klasse der Patriotischen Spione . Der
erstere wurde in Tower erschossen, der letztere entging der
Hinrichtung nur dadurch, daß er sich im Gefängnis das Leben
nahm." Die englische Spionageabwehr war besonders erfolg¬
reich in der ersten Hälfte des Juni 1915, als sie nicht weniger
als sieben feindliche Spione zur Strecke brachte. Von etlichen
20 Spionen , die überführt wurden, waren sieben Musiker von
Berus und einer Artist. Ten deutschen Spionage - und Nach¬
richtendienst kritisiert Thomson folgendermaßen: „Ter deutsche
Nachrichtendienstverfügte über Ordnung , Methode und Eifer,
aber es fehlte ihm an unmittelbarer Anpassung und Phantasie.
Er wählte seine Leute schlecht ans : sandte sie mangelhaft aus-
gebildet aus ; die Eifersucht zwischen Heer und Marine ver¬
leitete den deutschen Marine -Nachrichtendienst dazu, sich in einen
verhängnisvollen Wettlauf mit der Armee einzulassen: beide
ließen sich ungeheuer leicht mit mischen Nachrichten Prellen."

Lloyd Georges Vorbereitungen für Washington.
29. Nov . Lloyd George hat immer noch die Ab¬

sicht. üch nach Washington zu begeben, sobald es die Umstände
erlauben. Er hat alle Vorbereitungen getroffen, um innerhalb
4L Stunden nach Washington abreiscn zu können. Er beabsich¬
tigt vor der definitiven Regelung der Abrüstungsfrage in Wa¬
shington einzutreffen.

In Paris erwartet man mit ungeduldiger Spannung Ge-
w>ßb--it darüber , ob Lloyd George nach Washington reist. Wie
der „Temps ' meint, sei Lloyd George sich gewiß darüber im
klaren, daß eine Anregung zur Erörterung der Wiedergut-
machnngsfrage in Washington unvermeidlich das Problem der
Schuldner unter den Verbündeten und die Frage eines ameri¬
kanischen Vorschusses für Deutschland oder die Gläubiger
Deutschlands aufs Tapet bringen würde.

Zur Krregsschuldfragc. Englische Zusage, russischer Dank.
Bericht des belgischen Geschäftsträgers in Petersburg vom

30. ^ uli 1914: „Heute ist man in Petersburg fest überzeugt,
M mau hat sogar die Zusicherung, daß England Frankreich bei-

wird. Dieser Beistand fällt ganz außerordentlich ins
Gewicht nnd hat nicht wenig dazu beiqetragen, der Kriegsvartei
Oberwasser zu verschaffen." — Sasonow an Grey vor Abbruch
der Verhandlungen mit Oesterreich: „Zar , Regierung und Volk
werden niemals die feste Haltung Großbritanniens vergessen."
Einschränkung des Arbeiter - und Bcamtenstandes in Sowjet-

Rußland.
Angesichts des Zusammenbruchs der Ernährungspolink der

sonnetrcgiernng und aus Sparsamkeitsgründen hat sich die
Süwictregierung zu der rigorosen Maßnahme entschlossen,
2 475 000 Arbeiter staatlicher Betriebe und Sowjetbeamte zu
entlassen. Allein 900 000 Arbeiter und Angestellte des Ver¬
kehrswesens werden entlassen werden, und zwar überwiegend
Enenbahuer . Allein im Moskauer Gouvernement sind bis
zum 1. November bereits 18 000 Eisenbahner entlassen worden.
Die bolschewistische Dresse veröffentlicht erschütternde Mittei¬
lungen darüber , wie Frauen in Massen aus den Betrieben ent¬
lassen werden. Auch über 100 000 Minderjährige , die bis jetzt
in industriellen Betrieben tätig waren , werden entlassen, des¬
gleichen alle Arbeiter , die über 50 Jahre alt sind. Die letzte
Kategorie der Arbeiter macht allein 10 Prozent der Gesamtzahlder Arbeiter aus.

Aus Stabt . Bezirk und Umgehung.

glaubt Sir Francis an die ans Belgien verbreiteten Greuel - auf den guten Obstertrag '̂ welchen diê Erzeuger^hcuer"ein̂ m-̂



je« durften, darauf hingcwiesen , auch der Bäume zu gedenkendurch richtige Pflege , reichliche Düngung und Beobachtungaller damit im Zusammenhang stehenden Umstände. DieMühe , welche sich der Erzeuger dabei gibt, wird reichlich aus¬gewogen durch guten und gewinnbringenden Ertrag , da beider gegenwärtigen Wirtschaftslage mit Sicherheit anzunehmenist, daß die Preise sich zum ,mindesten auf der Höhe haltenwerden.
Neuenbüyq , 30. Nov . Der Bezugspreis des „Enztäler " be¬trägt vom 1. Dezember ab durch Trägerpersonal frei ins Haus

7,15 M . pro M onat ._
Württemberg.

Mühlacker, 29. Nov . (Brandunglück .) In einem Neben¬gebäude des Gasthauses zum Waldhorn in Dürrmenz , das derAktienbraucrei Wuüe gehört , brach Feuer aus . Das Gebäude,Scheune und Stall , ist ausgebrannt . Beträchtlich)«: Vorrätean Frucht, Heu und Stroh sind in der von mehreren Nachbarngemeinsam benützten Scheune mitverbrannt . Beim Ausfahrender Dampffeuerspritze kam der 32 Jahre alte , unverheirateteFeuerwehrmann Karl Binder so unglücklich untr die Räder,daß er in wenigen Minuten starb.
Stuttgart , 29. Nov . (Kohlenmangel beim Elektrizitäts¬werk.) Das Stadt . Itachrichtenamt teilt mit : „Die Anlieferungvon Kohlen an das städtische Elektrizitätswerk Stuttgart istseit einiger Zeit derart ungenügend , daß alle Vorräte aufgc-braucht sind und das Werk wegen Kohlenmangel vor demErliegen steht. Der Reichskohlenkommissar hat verstärkte Lie¬ferungen in Aussicht gestellt, jedoch gleichzeitig aus das Fort¬bestehen der Transportschwierigkeiten hingewiesen.
Stuttgart , 29. Nov . (Die Marken der „Hockersteuer". Amnächsten Donerstag , den 1. Dezember , tritt die neu eingeführteNachtsteuer, auch Hockersteuergenannt , in Kraft. Sie ist vonallen denjenigen zu entrichten, die nach >2 Uhr nachts noch inöffentlichen Lokalen verbleiben wollen . Es werden dazuSteuermarken in drei Werten ausgcgebcn ; eine Marke zu 5 M.in hellroter Farbe für die Zeit von 12 bis 1 Uhr , eine Markein blaugrüner Farbe zu 8 M . für die Zeit von 1 bis 2 Uhrund eine Marke in altgold zu 10 M . für die Zeit von 2 bis3 Uhr. Im Mittelfeld der Marken befindet sich das Bild einesNachtwächters mit Laterne und Hellebarde.
Heilbronn , 29. Nov . (Die Verhandlungen gegen den Land¬tagsabgeordneten Rapp .) Einige Feststellungen wurden in derVernehmung des Angeklagten über Lessen sonstige Beziehungengemacht. Es wurde festgestellt, daß er in Heilbronn ein Zim¬mer hatte und daß er in Wirtschaften mit weiblicher Bedienungverkehrte und sich n. a. in einer solchen als Tierarzt Dr . RuPPaus Flehingen ausgab . Auch in Stuttgarter Kreisen war ereine bekannte Persönlichkeit und wurde dort vielfach nur alsder lustige Albert bezeichnet. Das alles gab Rapp zu. Ersagte, er sei in Stuttgart polizeibekannt gewesen, weil ihn jeineFrau aus Eifersucht habe überwachen lassen. Die Verhandlungging dann Wer zu der Vernehmung über die Unterschlagungenim Amt . Rapp war dem Kommunalverband Brackenheim Geldschuldig geblieben für gelieferte Lebensmittel . Mehrere Mahn¬schreiben des Geschäftsführers ließ er unbeantwortet und erstauf ein Schreiben des Oberamtes hat er versprochen, das Geldendlich zu schicken. Er hat aber auch dieses Versprechen nichtgehalten . Schließlich ließ ihm der Kommunalverband die Le¬bensmittel sperren und nun beguemte er sich dazu, in drei Ratenvon 4700, 3400 und 345 M . vom März bis Juli die Schuld zubegleichen. Rapp behauptet, er habe dieses Geld nicht unter¬schlagen wollen , sondern es lediglich in seinem Kassenschrankaufbeävahrt und deshalb solange nicht abgeliefert , weil er vonden Abnehmern auch nicht rechtzeitig bezahlt worden sei. Esist hierbei aber auffallend , daß um dieselbe Zeit Rapp LurchZeitungsinserate Geld aufzunehmen suchte und auch verschie¬dentlich Geldgeber fand. So hatte er eine Schuld von 17 500Mark ausgenommen , die zum Teil noch nicht zurllckgezahlt ist.Hierauf kamen die Betrugsfälle für Lieferung zur Verhand¬lung . Im Zabergäu hatte damals die Unabhängige Bauern-und Mittelstandspartei , die der Angeklagte gegründet hatte , dieAbsicht, eine Genossenschaft zu bilden, welche landwirtschaftlicheErzeugnisse verwerten sollte und in welcher der AngeklagteRapp Geschäftsführer werden sollte. Diese Gründung ist aberbis heute noch nicht erfolgt : der Angeklagte hatte aber in Vor¬aussetzung dieser Gründung mehrfach Aufkäufergeschäfte be¬trieben . So ließ er an eine Reihe von Firmen gleichlautendeMitteilungen gehen, in denen er sich zum Ankauf von Landes¬produkten erbot und wobei er immer größere Geldsummen alsVorschuß forderte. U. a. wollte er für die Firma Weil inSanlgau Heu ankaufen und ließ sich hierfür 20 000 M . Vor¬schuß auf die Bank in Brackenheim anweisen . Er holte dortwohl das Geld ab, aber er kam nicht dazu, trotz vielfacher Mah¬nungen , Heu zu liefern . Erst als die Firma mit Nachdruck ihrGeld zurückfordertc. behauptete er, daß er diese Summe an derBank wohl in Empfang genommen habe, aber unterwegs ver¬loren habe, da er sie in einen Mantel gesteckt und diesen hintenaufs Rad gebunden habe. Der Kassier der Bank bezeugt, daßRapp das Geld von ihm in Empfang genommen , daß er esaber in seine innere Rocktasche gesteckt habe. Rapp behauptete,er hätte von dem Verlust bei der Polizei deshalb keine Anzeigeerstattet , weil er fürchtete, seine Politischen Feinde würden dieseGelegenheit gegen ihn ausnutzen . Auch die Firma Hartmann,Hofmann und Mauk in Heilbronn gab ihm auf Wunsch einenVorschuß von 20000 M ., mit dem er Erbsen einkaufen sollte.Aber auch hier hat Rapp keine Schritte unternommen . DerFirma gelang es aber, das Geld rechtzeitig zurückzuerhalien.Ebenso ging es mit einem Scheck von 6912 M „ den diese Firmaihm zu weiterem Ankauf von Heu übergeben hatte. Rapplieferte weder Erbsen noch Heu. Ein weiterer Fall ist der desVerwalters Ziegler an der Universität Tübingen , der ihm Zah¬lung von 18 000 M . zum Ankauf von Wirtschaftsobst leistete.Für 11 000 M . hat Rapp Obst geliefert , aber die Bauern , Lenener das Obst abgekauft hat, ungünstig bezahlt . Der KaufmannFriedrich Oesterle in Gaildorf hat ihm ebenfalls 20 000 M . Vor¬schuß zum Ankauf von Heu gegeben, aber auch er bekam keineLieferung . Ebenso leistete der Kaufmann Eugen Schaar inVaihingen a . d. Enz im Oktober vorigen Jahres einen Bor¬schuß von 17 000 M . zur Lieferung von Kartoffeln , die Rappallerdings lieferte, jedoch um 27 M ., während er sie für Min¬derbemittelte um 20 M . pro Zentner gesammelt hatte. Alsletzter Fall wurde der des Produktenhändlers Georg Halft inFrendenstadt verhandelt , der ebenfalls auf die gleiche Weise

17 000 M . für Kartoffeln gab, aber auch keine Kartoffeln be¬kam. Die Verhandlung wird fortgesetzt.
Kirchheim, 28. Nov . (Städt . Schweinefleisch.) Vor eini¬

gen Tagen hat die Stadt mit dem Verkauf frischen Schweine¬fleisches begonnen . Die Stadt hat im Laufe des Sommers miteiner Reihe von Schweinezüchtern von hier und auswärts Ver¬träge abgeschlossen, wonach sie gegen die Verpflichtung zur Ab¬lieferung von gemästeten Schweinen zu ermäßigtem Preisebilliges Maisfutter bekommen haben. Es sind 23 Stück abge-liesert worden. Der Preis für 1 Pfund konnte auf 12,50 M.festgesetzt werden.
Wangen i. Allgäu , 29. Nov . (Viehdiebstahl .) Nachtswurde aus dem Stalle des Oekonomen Beutele , Jsnyer Straße,ein 11 Zentner schwerer brauner Stier im Werte von 11 000 M.gestohlen. Für die Beibringung desselben ist eine Belohnungvon 2000 M . ausgesetzt.

Dettnan>g, 28. Nov . (Unterbilanz .) Die Bilanz des Kom¬munalverbandes weist einen Fehlbetrag von einer halben Mil¬

lion auf . Eine Revision ergab, daß der frühere GeschäftsleiterKaufmann A. Adorer die Bücher in völlig unsachgemäßerWeise geführt hat.
Gerabronn , 29. Nov . (Sauglück .) Von drei Mutier¬schweinen erhielt ein benachbarter Gutsbesitzer innerhalb weni¬ger Tage zusammen 43 Ferkel, und zwar von einen: Mutrcr-schwein 9, vom andern 14, und vom dritten gar 20, fast desGuten zuviel . Ter Pudel mußte in Funktion treten und eineHündin , die gleichfalls stillende Mutter einiger Jungen ist,hat sich zur Beifügung gestellt, noch ein Paar Schweinchenmit zu erhalten.

Baden.
Reichentaler Straße bei Gernsbach, 27. Nov . Am Sams¬tag abend entgleisten von dem Güterznge , der gegen 6 Uhr vonWeisenbach kommt, vier Wagen und sperrten das Gleis auflängere ZKt . Der Verkehr wurde noch am Sonntag abenddurch Umsteigen aufrecht erhalten . Der Materialschaden scheint

beträchtlich zu sein. Die beschädigten Wagen boten einen großenTrümmerhaufen.
Gengenbach, 28. Nov . Hier geht gegenwärtig eine schwereKrankheit um. Es ist die Kopfgrippe , die von typhösen Erschei¬nungen begleitet ist. Die Leute lxrben wochenlang hohes Fie¬ber und sind häufig bewußtlos . Im Spital liegen jwei jungeMädchen schwer krank daran : ein Knabe von sieben Jahren istan der heimtückischen Krankheit gestorben. In der Stadt sindverschiedene Fälle sehr schwer. Auch in Osfenburg ist eineReihe von Leuten von dieser Krankheit befallen worden . Aehn-liche Meldungen kommen auch aus anderen Teilen des Landes.Schiltach. 28. Nov . Im Anschluß an eine Tanzerei in einerhiesigen Wirtschaft kam es vergangene Nacht zu Streitigkeiten,in deren Verlaus der Mitte der 20erJahre stehende MaurerHermann auf den etwa 35 Jahre alten verheirateten Kauf¬mann Philipv Heinzelmann mehrere Schüsse abgab, die dielenan Bauch und Schenkel schwer verletzten. Der Verletzte wurdein seine Wohnung gebracht. Der Täter Hermann rschoß sichdann selbst.

Müllheim . 28. Nov . Auf dem Wochenmarkt wurde eineBauersfrau von Dattingen tätlich angegriffen , weil sie für dasPfund Butter 50 M . verlangte . Ein Schutzmann mußte ein-greifen und brachte die Frau wegen Preistreiberei zur Anzeige.
Schwetzingen. 26. Nov . Gestern morgen ist nach sechs¬jähriger Kriegsgefangenschaft in Rußland der KriegsteilnehmerAdolf Fuchs von hier in die Heimat zurückgekehrt. Er war 1915bei einem österreichischenRegiment in russische Gefangenschaftgeraten und nach Sibirien gebracht worden. Vor drei Mo¬naten wurde Fuchs in die Heimat befördert auf dem Umwege

über Indien und den Suezkanal .

Vermischtes
Der entwischte Radiumdieb . Vor etwa einer Woche wurde,wie berichtet, in München die Gattin eines Arztes um einewertvolle Menge Radium beschwindelt. Es gelang der Frank¬furter Kriminalpolizei , drei Täter zu ermitteln und festzuneh¬men. Dagegen gelang es dem .Haupttäter , dem 42jährigenSchlosser Ranchensteincr aus Treuchtlingen , zu entkommen.Rauchensteiner fuhr mit dem Mittagsschnellzug von Frankfurtnach München . Zufällig traf er im Speisewagen des Zugesmit der um ihr Eigentum gebrachten Dame , die in dieser An¬gelegenheit in Frankfurt gewesen war , zusammen. Die Dameerkannte den Schwindler sofort. Der Mann eilte ans demSpeisewagen und sprang auf der Station Donauwörth ausdem D -Zug . Die Dame setzte in Donauwörth sofort die Po¬lizei in Kenntnis . Einem Schutzmann gelang cs, in der Nähedes Bahnhofes den Dieb aufzufinden . Es entspann sich zwischenbeiden ein Kampf, in dessen Verlauf der Schutzmann von demVerbrecher durch einen Schuß in den Hals tödlich verletztwurde. Rauchensteiner entkam und konnte bisher nicht auf¬gegriffen werden. Aller Wahrscheinlichkeit nach führt er dasRadium bei sich. Auf die Ermittelung des Diebes und die

Wiederberbcischasftmg des Radiums ist eine hohe Belohnungansgesetzt worden.
Jagdschloß Letzlingen verkauft. Das ehemalige kaiserliche

Jagdschloß Letzlingen ist für Millionen Mark an die „FreieSchul - und Werkgemeinschaft, Neuhaldensleben " verkauft wor¬den. Die Kunstschätzedes Schlosses sind zum Teil dem Jagd¬schloß Springe , zum Teil den Museen überwiesen worden. Anden Verkauf ist die Bedingung geknüpft, daß der Bau in seineräußeren Gestalt erhalten bleibt. Die Freie Schul - und Werk-gcmeinschaft, die bisher im Schloß Dreilinden bei Wannfee vomPrinzen Leopold von Preußen ausgenommen worden ist, lehrtneben geistiger Arbeit auch Handwerk und Landwirtschaft.Eine zeitgemäße Heiratsanzeigebrachte eine pfälzische Zei¬tung. Am Schlüsse hieß es: „Etwas Vermögen vorhanden,auch ein Keller voll Kartoffel." — Wenn das nicht zieht.
Sängerhonorare im Preußenparlament . Im Hauptaus-schuß des Preußischen Landtags bemängelte der Deutichnatio-nale Wallraff , daß in der Staatsoper und im staatlichen Schau¬spielhaus für auswärtige Gäste so hohe Honorare gezahlt wer¬den. So habe ein Sänger für einen Abend 300 000 Mark er¬halten. Der teuerste Platz hätte 530 Mark gekostet. Staats¬sekretär Becker bestritt, daß für einen Abend 300 000 Mark auseinem staatlichen Fonds gezahlt worden wären , vielmehr wärefür die Veranstaltung von privater Seite eine Gabe in dieserHöhe gemacht worden.
Die Not ehemaliger Offiziere. In den Mitteilungen des„Bundes der deutschen Offiziersfrauen " ist zu lesen : „Dame,deren Mann gefallen ist, die für ein zehnjähriges Töchterchenund eine alte Mutter zu soraen hat, möchte sich, da sie zu ver¬dienen gezwungen ist, eine Existenz gründen . Sie bittet umBeihilfe zur Äm'chamina einer Schreibmaschine. — Reswve-offizierswitwe . Zwei Mädchen von dreizehn und elf Jahren,ein Junge von 8 Jahren , Mutter kränklich. Keine Winterkleiderfür die Kinder. — Siebzigjährige Offizierswitwe , nur auf ihrePension angewiesen , bittet um Lebensmittel zur Kräftigung . —Dame , deren Mann gefallen ist, hatte bisher Stellung . Kindwird krank. Operation . Sie muß die Stellung aufqeben, umKind zu pflegen. Kein Geld , keine Stellung . SchwerkrankesKind. — Witwe , die schwerkrank ist und nur 60 Mark monat¬lich für sich und ihre Tochter hat, bittet um Unterstützung bisJanuar , da dann die Tochter verdienen kann. — Rescrveoffi-zierswitwe mit zwei zarten Jungen von 6 und 8 Jahren , diedurch Krankheit das Letzte verloren hat , bittet um Hilfe . Esfehlt an Kleidung und Lebensmitteln . . ."
Als Kaffenschrankbenutzte der Kaufmann W. in Hamburgeine unscheinbare Holzkiste. Der 43jährige Verkäufer Hage¬dorn, der das merkte, erbrach die Kiste am Freitag und stahl125 000 Mark, mit denen er flüchtete. Mil ihm verschwand auchdie angebliche Krankenpflegerin Klara Auguste Kreutzer.Eine fünfköpfige Räuberbande aus Hamburg und Wil-helmsbnrg verübte vor einiger Zeit in Wilhelmsburg einenschweren Raubüberfall . Mit scharfgeladenen Revolvern , Hand¬granaten und Chloroform ausgerüstet , suchten die Räubernachts das Hans des Landwirts Lütje Dangers auf . Zwei Mit¬täter hielten draußen Wache, die andern drei, die sich verkleidetund das Gesicht geschwärzt hatten , erbrachen die Tür , drangenin das .Haus ein und überfielen Dangers und dessen Schwester.Die Bewohner , denen die Revolver vor die Brust gehaltenwurden , zwang man . die Wertsachen zu zeigen. Mit 4000 M.Papiergeld , Sparkassenbüchern über 48838 Mark und Schmuck-fachen naben sich die Täter nicht zufrieden, sie verlangten Gold;mißhandelten die Hausinsassen , gossen dem D . eine ätzende

Flüssigkeit in die Augen und betäubten ihn auch noch nnt Lki
roform .^Die Räuber durchsuchten das ganze Haus , fanden abgkein Gold und zogen mit ihrer Beute ab in der Annahme>eD . tot sei. D . wurde aber wieder hergestellt. Einer der'öm«!? «Mienen Strafaktentä(er war der Monteur Karl Greve aus Hamburg kilr Bericht erstattet.Holland flüchtete, aber ausgeliefert worden ist. Das SchnA p Genossen die fürch

Harburg erkannte auf 6 Jahre Zuchthaus und 5 vorgenommen v
Ein Ei 23 Mark. Das Aachener Wuchergericht vermiß mseinen Kleinhändler wegen Verkaufs von Eiern an BelaünkDvg  von Geld undvier Monaten Gefängnis und 5000 Mark Geldstrafe. Mehr«!! Mus sei die Erbittenandere Personen wurden wegen ähnlicher Vergehen z» ,i,en Der Ausschußfängnis - und Geldstrafen verurteilt . In Herlen sind o^ noch meyr Zeuc

Mlagnahme der kom
für 23 Mark das Stück verkauft worden.

Fabrikbrand. Freitag früh gegen 6 Uhr brach
Suppenwürzcfabrik Maggi in Vorklostcr hei Bregenẑ

Berlin, 29. Nov.
in Mitieldeul

^ Mn befragt, erklärte
einen doi Menal dem Untersuch»

Brand aus, welcher das Mittelgebäude der Fabrik.
wenigen Jahren erstellten Neubau, ergriff. Ein Wen-Hi ^ «Mt werden würde,des Feuers konnte verhindert werden. Bedeutende Rohstoffvor 'Berlin  30 Nov.rate und Maschinen sind verbrannt, auch wurde das Labor«», l ^ m« in Anwesendrium zerstört. Der Fabrikbetrieb wird teilweise auftecht». «">" v-halten . Der Schaden dürfte einige Millionen Kronen betrau d^ Genfer UiterUeber die Brandursache ist nichts bekannt. Win Deutschland reisBaluta-Kuriosum. Ein geachteter Schweizerbürger «ä die neuen Fordeder Nachbarschaft, der vor etwa 35 Jahren in einem alten eh. Laae der Dermaligen Bankgeschäft seine Lehre machte, also in Konstanzg« der Arbeitsbekannt war , traf neulich mit einem Hotelier von KonM -dnung ^ der Arveilsder Schweizer ist, in einem Weinrestaurant zusammen. KL MterN der enguichen,den: der Eidgenosse flott zu Nacht gespeist und bezahlt Hain Wn , belgischen, japaierzählte er tt. „Konstanzer Zeitung " folgende kleine Geschickt-' Wedischen und spanist„Ick war gerade auf dem Wege zur Post , wo ich sechs Brich Eikanischer Handelskanach Deutschland aufgeben wollte . Ta es aber gerade Dvnn-rz. « . . U Novtag lvar, an dem die Grenze länger offen bleibt, überlegtesnicht lange : die Briefe , die mich 6mal 40, also 2 Frs . lg W iri!ude einer MetallcoiPorto gekostet hätten, nach Konstanz auf die Post zu tragen EM zerstört. EineIn der Stadt wechselte ich die 2 Frs . 40 Cts . um und bekam«ter schwer verletzt. -^, !^ At, ^ frankierte meine Bricfe mit ^je M Ps„ ^ Mungsgesellschaft3.60 M . ausmachtc und begab mich hierher. Nun sind mein, L der Nach zum DieVriefe fort, iitz habe reichlich und gut zu Abend gegessen»ichnehme nun noch 100 M . mit nach meiner thurgauischen Heim«, -statten u. BaubureauUnd das alles aus dem Auslandsporto von sechs gewöhnliche« ^n. — Auf dem Else lnBriefen , die trotzdem richtig in die Hände der Adressaten ko» Mer von 8 — 14 Jahremen." Der Hotelier aber, dem sein Landsmann die Geschickt? » — Aus dem ErerKerierzählte , schüttelte bedenklich den Kopf, trank sein GlZch« , M,-̂ ft für dw Veleer und entfernte sich mit den Worten : „Man muß sichM für o,e -ve,schämeu, zu sagen, daß man Schweizer ist." Migswerkstatte sur MDas Luftschiff „Nordstern " über Paris . Mit 26 hohe« »>>ag Arbeiter eine KlMilitärs und 27 Zivilpersonen machte das Luftschiff „Medikr-. ilstand eine Explosion , >ranie ". unser ehemaliger Nordstern, am Freitag nachmitta« . Der Dampfer „Aam

eine» Flug von der Halle in Versailles über Paris . _ ^ 474 HeimkehrendenHandel und Verkehr . Grossem
Stuttgart, 29. Nov. Dem Dienstagmarkt am hiesige« PakiS, 29. Nov. ^Schlacbthof waren zuqeführt : 152 Ochsen, 26 Bullen , 185 Jung- >Hotsanwalt heute den Ebullen , 180 Jungrinder , 331 Kühe, 414 Kälber, 411 Schweinr Neu und Gewissen , sound 217 Sckmfe. Erlöst wurden aus einem Zentner Lebend- UM einen Urteil¬gewicht: Ochsen 1 760 bis 830. 2 560 bis

800, 2 600 bis 700, Jungrinder 1 800 bis 900, 2 650 bis 7i3 550 bis 650, Kühe I 690 bis 710, 2 420 bis 5M, 3 MO bis M U verlange also von °Schweine 1 1800 bis 1900, 2 167kl bis g 1.iaa bis imo'

00,. Bullen 1 74gW tjldernde Umstände beja

1670 bis 1780, 3 1400 bis IM Mais und BermomleKälber 1 1000 bis 1070, 2 900 bis 960, 3 800 bis 860, Hamme! Laudon , 29 . Nov.qeschlachtet 900 bis 1050. Schafe 800 bis 900 Mark, Verlaus , Anerkennnna des W
bestär ktes : Schweine tzbM, ^sonŝ mäßig belebt, Ratifisierung deNeueste Nachrichten. !.August. — Infolge

Heilbronu, 29. Nov. Am Dienstag abend wurde das hat in AiUrteil im Prozeß gegen den Abg. Rapp verkündet. Der^
Staatsanwalt beantragte wegen Amtsunterschlaguna in einem rwnoon, or>. urov.und wegen Betrugs in 8 Fällen 3 Jahre Gefängnis, 3 Jahre- Londoner Ctty emEhrverlust und Erhöhung der Kaution von 50000 auf MM ' 7Mark. Die Strafkammer sprach Rapp wegen Amtsunter- "Mn ?Maratlon. sra<schlagung frei und verurteilte ihn wegen7 Fällen vollendeten̂ Gehandelt.

'dL« ? w
Höchst am Mai«, 27. Nov. In der Munitionszerle- undCzenst,gungsanstalt Kelsterbach wurde durch die Explosion einer "Granate ein Mann getötet. Vier Leute wurden schwer und Mosraa, 4cov.zwei leicht verletzt.
Halle, 30. Nov. Zwischen Vertretern der Landwirtschaft

einerseits und Vertretern der Braunkohlen-, Stickstoff- und
Kaliindustrie andererseits wurde über direkte Beziehungen. ^zwischen Erzeugern und Verbrauchern verhandelt. Die
Landwirte sollen Kohlen, Kali und Stickstoff direkt von den^ uÄ? DurchfüFabriken geliefert bekommen und dafür Kartoffeln, Mehl Mg und Hartmann(7und Hülsenfrüchte direkt an die Fabriken liefern. Auf dieseWwesentlich Neues, iWeise soll die Arbeiterschaft der Fabriken mit Lebensmitteln Mng von Kriegsanleihversorgt werden « steuern können mch

Dr-Sden, 30. Nov. Zu den Haubitzenrohrfunden in M^ g AnerlMftnd«den Rockstroh werken in Heidenau stellt das Polizeipräsidium Mhx nicht verwenden kcfest, daß es sich hierbei nicht um eine Entdeckung der Entente- «eihe heutzutage nichtdkommission handle. Von der Direktion und dem Betriebs- Een auf Abänderungrat der Werke sei das Material bei der Erfassungsabteilung Aundung durch Schw

!Dezember die Wabl
Hnden zu lassen.

ürttemb
Stuttgart, 29. Nov. D

des Reichsschatzministeriums in Dresden angezeigt worden. D angcst̂bt̂ das? ^ "minDaraufhin seien die Geschützrohre vom Polizeipräsidium be- S^ne der Geschäftsoschlagnahmt worden. Die ordnungsmäßige Abführung des m (DV.), die KartentMaterials gemäß dem Friedensvertrag sei gewährleistet. Minien an der GrenzeNach den übereinstimmendenAngaben der Direktion unddes Betriebsrats der Rockstrohwerke stamme das Materialaus der Zeit vor Kriegsschluß.
Berlin, 30. Nov. Zwischen Vertretern des Magist¬

rats und des Verbands der Werkangestellten ist eine
Einigung erzielt worden. Der Schiedsspruch vom 23. Novem¬
ber 192l wird mit erheblichen weiteren Zugeständnissen fürdie Arbeiter angenommen. Die Vertreter der Werkange-
stellten haben sich bereit erklärt, noch in der Nacht Schritt«
zu unternehmen, um die Stromversorgung Berlins unver¬
züglich wieder in Gang zu setzen.

Berlin, 29. Nov. Die von der deutsch-polnischen Kom¬
mission für Oberschlesien eingesetzten elf Unterausschüsse wer¬den an folgenden Orten tagen: Der Ausschuß für die Eisen¬
bahnen in Kattowitz, der Ausschuß für Wasser und Elekrizi-tät in Hindenburg, der Ausschuß für das Geldwesen inKattowitz, der Ausschuß für die Post in Oppeln, der Aus¬
schuß für die Ein- und Ausfuhr in Beuchen, der Ausschuß
für Kohlen in Kattowitz, die Ausschüsse für Arbeitgeber- und
Arbeitnehmerfragen, sowie für die Sozialversicherung eben¬falls in Kattowitz, die Ausschüsse für den Grenzverkehr, für
allgemeine Bestimmungen juristischer Natur und Konzessionen,
sowie für das Recht der Minderheiten in Beuthen.
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Berlin, 29. Nov. Im Untersuchungsausschuß über die
in Mitteldeutschland wurde über den Inhalt der
n Strafakten, insbesondere über diejenigen von

." Bericht erstattet. Es wurde festgestellt, daß von Holz
U'Genossen die fürchterlichsten Mißhandlungen an den
Mn vorgenommen worden sind. Die erste Begrüßung
«reu Faustschläge ins Gesicht und Fußtritte, denen Er-
«Fung von Geld und Bedrohung mit Erschießen folgten.
WUs sei die Erbitterung bei den Schupo-Beamten zu er-
M . Der Ausschuß beschloß, am Donnerstag nächster

noch meqr Zeugen zu vernehmen. — Bezüglich der
Magnahme der kommunistischen Akten bei Frau Klara
Mn befragt, erklärte ein Regierungsvertreter, daß das
Drial dem Untersuchungsausschuß in der nächsten.Sitzung
gelegt werden würde.

Berlin, 30. Nov. Der Reichskanzler empfing gestern
Mittag in Anwesenheit des Reichspräsidenten die Mit-
Mr der Genfer internationalen Arbeitskonferenz, die zur
H in Deutschland reisen, um sich einen Einblick in die
„ch die neuen Forderungen der Ententekommission ge
Offene Lage der Deutschen Werke zu verschaffen. Die
Ordnung der Arbeitskonferenz setzt sich zusammen aus
Kretern der englischen, kanadischen, südafrikanischen, fran-
ßschen, belgischen, japanischen, brasilianischen, schweizerischen,

'Mischen und spanischen Gewerkschaften, denen sich ein
Mnkanischer Handelskammervertreter angeschlossen hat.

Berlin, 29. Nov. In Berlin-Weißensee wurden die
Müde einer Metallkorkenfabrik durch eine Explosion voll-
MM zerstört. Eine Arbeiterin wurde getötet, ein Ar¬
mier schwer verletzt. — Auf dem Siedelungsgelände der
Äelungsgesellschaft„Eigenheim" in Erkner bei Berlin
,achin der Nacht zum Dienstag ein Großfeuer aus, dem sämtliche
Wällen u. Baubureaux der Siedelungsgesellschaft zum Opfer
,1m. — Auf dem Eise in Aken bei Magdeburg brachen 8 Kinder
«Aller von8—14 Jahren beim Schlittschuhlaufen einu. ertran-
». —Auf dem Exerzierplatz Karschau bei Königsberg, wo die
Mschaft für die Verwertung von Heeresgut eine Zer-
Mswerkstätte für Munition errichtet hat, ließen heute
Lag Arbeiter eine Kiste mit Sprengkapseln fallen. Es
Hand eine Explosion, wobei drei Arbeiter zerrissen wurden.
-Der Dampfer „Aamot" ist am 28. November, abends,
it 474 Heimkehrenden aus Petersburg in Swinemünde
«getroffen.

Paris, 29. Nov. Im Prozeß Landru hat der erste
! taatsanwalt heute den Strafantrag formuliert. Nach bestem

Uen und Gewissen, sagte er zu den Geschworenen, ersuche
jTie um einen Urteilsspruch, der alle Schuldfragen ohne
ildernde Umstände bejaht. Das bedeutet die höchste Strafe,
ichverlange also von Ihnen der Tod für den Mörder von
mbais und Vermouilet.

London, 29. Nov. England fordert als Voraussetzung
r Anerkennung des Wiesbadener Abkommens von Frank-
ich die Ratifizierung des Brüsseler Finanzabkommens vom
iAugust. — Infolge des Abbruchs der englisch-ägyptischen
«Handlungen hat in Aegypten eine Boykottbewegung gegen

>Hsche Waren eingesetzt.
London, 30. Nov. Die „Daily News" berichten, daß

- Londoner Cily ein Moratorium für Deutschland gut-
P. — Reuter erfährt, daß die britische Regierung die
Äschen Reparationsfragen jetzt von allen Gesichtspunkten
iS eingehend behandelt.

Warschau, 29. Nov. Die Industriellste in Polen greift
falle Zweige über und wird zu einer Erscheinung, die
rr ernste Beunruhigung hervorruft. In Lodz arbeitet der
De Teil der Fabriken nur drei Tage in der Woche. Auch
Warschau und Czenstochau ist wegen des Stillstandes in
iIndustrie ein großer Teil dir Arbeiter ohne Beschäftigung.

Moskau, 29. Nov. Lenin soll die Absicht haben, am
i,Dezember die Wabl einer konstituierenden Versammlung

^finden zu lassen.
Württembrrgischer Landtag.

Stuttgart, 29. Nov. Die dreistündige Sitzung des Landtags
->Dienstag abend hatte rein geschäftsmäßigen Charakter. Die
«Wortung der Kleinen Anfragen Fürst über Sonntags-

' Klärten und Durchführung der Einkommensteueroeran-
Mg und Hartmann (DV.) über das Versorgungsgesetz bot
D wesentlich Neues. Die Anfrage Flad (DdP .) über Ver-
m̂dung von Kriegsanleihen zur Steuerzahlung ist Reichssache,
lndessteuern können nicht mit Kriegsanleihe beglichen werden,
Äder württ . Staat die Einnahmen aus Landessteuern zur
Adlung seiner lausenden Ausgaben braucht, wozu er Kricgs-
«he nicht verwenden kann und weil cr an eine Vcrmögens-
Mihe heutzutage nicht denken kann. Der Antrag der Kom-
Aisten auf Abänderung der Geschäftsordnung wurde nach
Mündung durch Schneck und Unterstützung durch Bickes

dem Geschäftsordnungsausschuß überwiesen. Es wird
Mangestrebt, daß mindestens vier Mitglieder als Fraktion
' Sinne der Geschäftsordnung gelten. Ein Antrag Rcß-
M (DV.), die Karten der Abgeordneten auf weitere Eiscn-
Alinien an der Grenze und auf die staatlichen Kraftwagen-
»m auszudehnen, wurde ohne Erörterung angenommen. Bei
sFortsetzung der zweiten Beratung des Gesetzes über die
«iche Polizeiverwaltung finden die Art . 2 bis 18 nach den
MWn -es Polizeiausschusses Annahme. Die jeweils von
ASchüler (USP .) begründeten und von Stetter (Komin.)
Mutzten Abänderungsanträge wurden bis auf einen abge-

in dem den Gemeinden (Art . 14) für Mitbenützung von
Mn und Einrichtungen durch die verstaatlichte Polizei eine
Messene Entschädigung zugestanden wird. Trotz der schar-
Tonart von links ließ sich das Hans nicht aus der Ruhe

? der geschäftsmäßigen Behandlung der Sache bringen. —
Mwoch vorm. 9 Uhr Fortsetzung: Wohnungsabgabegesetz,
Eiingsgxsetz, Viehseuchengcsetz.

Maßnahmen gegen den Wucher.
Berlin, 30. Nov. Das Reichskabinett beendete gestern nach-

Mg unter Teilnahme der Preußischen Minister seine Bera-
M über die durch die Teuerung geschaffene Lage. Zur Er-
Mli und Verschärfung der bereits bestehenden gesetzlichen
Mchasten soll sofort eine Vorlage unterbreitet werden,
M die Veröffentlichung sämtlicher Verurteilungen wegen

!Mchyandels und Preistreiberei Lurch die Presse vorschreibt,
k Murteilung wegen schwerer Fälle (Gefängnis über drei

ist außerdem Veröffentlichung durch Anschlag vorge-
/ Ferner beschloß das Kabinett, die bestehenden Preis-
''̂ üsstellen durch Kommissionen zu ergänzen, wie sie sich
Aachen Städten bereits fest gebildet haben. Diesen Kom-
Mn sollen neben Vertretern der Verbraucher auch Ver¬

treter der Gewerkschaften angehören. Die Preisprüfungsstellen
werden alSbald Anweisung zu entschiedenem Vorgehen gegen
den Wucher erhalten. Zur Besserung der Milchversorgung
werden im Haushalt des Reichsministeriums für Ernährung
und Landwirtschaft für 1921 bis 1922 400 Millionen Mark be¬
reitgestellt werden, und zwar für solche Gemeinden, in denen
die Milchversorgunq besonders notleidet.

Zur Kredit-Aktion der deutschen Industrie.
Berlin, 30. Nov. In der gestrigen Sitzung des Präsi¬

diums des Reichsverbands der deutschen Industrie erstattete
Hugo Stinnes eingehenden Bericht über seine Londoner Be¬
sprechungen. Es schloß sich daran eine eingehende Aussprache
über die Krsditaktion der Industrie im Zusammenhang mit der
Frage einer ausländischen Anleihe. Dem „Berliner Lokalan-
zeiger" zufolge kam man schließlich dahin überein, den geschäfts¬
führenden Vorsitzenden des Verbands , Geh. Rat Bücher, zum
Reichskanzlrr zu entsenden, um ihm mitzuteilen, daß der
Reichsverband mit dem Vorschlag Dr . Wirths einverstanden
sei, eine aus Mitglieder der Industrie und der Finanz ge¬
wählte Kommission von sechs Herren mit den englisch-amerika¬
nischen Wirtschaftskreisen über die Kreditfrage in Verbindung
treten zu lassen. Die Kommission selbst solle vom Reichs¬
kanzler Dr . Wirth bestimmt werden.

Berlin, 30. Nov. Der Londoner Korrespondent der „Voss.
Ztg ." erfährt , daß zwischen Dr . Rathenau und dem Direktor
der Bank von England , Sir Robert Kindersleh, zwei Konferen¬
zen stattgefunden haben. Weitere Konferenzen mit den ersten
enqlischen Fachmännern und mit dem Schatzkanzler Sir Rob.
Horne sollten sich unmittelbar anschließen. Der Korrespondent
hält es für möglich, daß Rathemru auch mit Lloyd George Zu¬
sammentreffen wird.
Keine Einladung Deutschlands ohne Zustimmung der Alliierten.

Paris , 29. Nov. Dem „New-Pork Herald" wird aus Wa¬
shington berichtet: Wenn Präsident Harding wünsche, daß
Deutschland an einer Konferenz teilnebme, werde er vorher die
Genehmigung der vier Großmächte einholen, die zuerst zur
Konferenz cingeladen wurden. Das habe Staatssekretär Hughes
auch getan, bevor er Belchen, Holland und Portugal zur Kon¬
ferenz eingeladen habe.

Französische Drohungen gegen Italien.
Aus Paris wird zum italienisch-französischen Zwischenfall

gemeldet: Das Gefühl der Verwunderung und der Ueberra-
schung, das jetzt noch in der französischen öffentlichen Meinung
vorherrscht, könnte sich, wenn die Zwischenfälle noch weiter
andauern , sehr leicht in ein anderes Gefühl verwandeln. Die
Italiener spielen ein gefährliches Spiel.

Frankreichs Unterseebootforderung.
Paris , 29. Nov. Der Washingtoner Sonderberichterstatter

der Agence Havas ist der Ansicht, daß die Hauptfrage der Kon¬
ferenz, die Abrüstung zur See, in bezug auf die großen Ein¬
heiten der drei Großmächte in dieser Woche gelöst werde. Die
Konferenz werde dann das aufrecht zu erhaltende Verhältnis
zwischen Großkampfschiffen und Unterseebooten regeln. Da
Frankreich den Wunsch hegt, eine Verteidigungsflotte zu haben,
wie es seine Küsten bedingen, wird die französische Abordnung
ihre Zustimmung zu einer Herabsetzung der Tonnage um
200 000 Tonnen an der Gesamttonnage, die 500 000 Tonnen be¬
trägt , geben, aber dafür verlangen, 75 000 Tonnen Untersee¬
boote wie die großen Seemächte zu bauen.

Englands Abrüstungswille.
London, 29. Nov. Eine Reuter-Note besagt, die Meldungen

über den endgültigen Plan Lloyd Georges für seine Abreise
nach Washinaton müßten mit Zurückhaltung ausgenommen
werden. Lloyd Georges Ansichten über die Konferenz blieben
unverändert . Der britische Premierminister habe von Anfang
an die hoffnungsvollste Ansicht über die Möglichkeiten der Wa¬
shingtoner Konferenz gehegt. Diese Ansicht sei durch den bis¬
herigen Verlaus der Konferenz nur noch bestärkt worden. Die
britische Regierung sei entschlossen, die amerikanische Aufforde¬
rung nicht in unbestimmter Art zu beantworten, sondern da¬
durch, daß sie in jeder Richtung aus das allgemeine Ziel hin¬
arbeite, die Welt von der Bedrohung eines neuen Krieges zu
befreien. Wenn dies die Absicht Lloyd Georges ist. habe er
natürlich mehr als je den Wunsch, nach Amerika zu fahren.
Bevor jedoch diese Woche, die eine neue Periode in der irischen
Geschichte bedeute, vorbeigegangen sei, sei es vollkommen un¬
möglich zn sagen, ob Lloyd George England verlassen werde
oder nicht. An dem Wunsche Lloyd Georges, an der Washing¬
toner Konferenz, die er für einen möglichen Wendepunkt in
der Geschichte der Welt hält, teilzunehmen, könnten Zweifel
nicht bestehen. Die Befürchtungen, die in verschiedenerRich¬
tung wegen der Verhandlungen in Washington ausgedrückt
wurden, würden in maßgebenden britischen Kreisen nicht ge¬
teilt. Die Note fährt fort : Abgesehen von der Abrüstung zur
See wird in England die größte Bedeutung der Wiederher¬
stellung des Weltfriedens beigemessen, die nur allein auf diese
Weise verwirklicht werden kann. Es -besteht große Besorgnis
bezüglich der Atmosphäre in der Welt, und im Zusammenhang
damit wird darauf hingewiesen, Latz man die Halbkugeln der
Welt nicht voneinander trennen oder zwischen Rüstungen zur
See und anderen Rüstungen unterscheiden-kann.

Eine Offensive Lloyd Georges in der Reparationsfrage?
Paris , 29. Nov. „Oeuvre" schreibt, man kündige auf allen

Seiten an , daß Lloyd George vielleicht dem Beispiel von
Hughes folgen könnte, um seinerseits eine große diplomatische
Offensive einzuleiten. Es handle sich um nichts weniger, als eine
neue Reparationspolitik an die Stelle der Reparationspolitik zu
setzen, die der Friedensvertrag von Versailles vorschreibe. Das
Blatt weist darauf hin, daß Lloyd George niemals verheimlicht
habe. Laß zwei Maßnahmen eilig seien: die Liquidation der
internationalen Schulden und die Wiederherstellung eines nor¬
malen Handelsmarktes mit Deutschland. Das Blatt glaubt
dazu Mitteilen zu können, daß Balfour auf der letzten Bölker-
dundskonferenz in Genf einem französischen Delegierten die
Frage vorgelegt habe, was er davon denke, daß ein Abkommen
geschlossen würde, das Deutschland die Verpflichtung abnehme,
die Sanktionen zir bezahlen und zu seinen Lasten nur die Ko¬
sten für den Wiederaufbau der verwüsteten Gebiete ließe. Das
Blatt erklärt, die Grundlagen des Vorschlages von Lloyd Ge¬
orges, wie es sie schildert, seien wert, einer Prüfung unterzogen
zu werden.

Deutschland für die europäische Wirtschaft unentbehrlich.
London, 29. Nov. Lord Robert Cecil sagte gestern in einer

Rede, ein Gedeihen Deutschlands sei für die Wirtschaftslage
Europas unentbehrlich Es müsse ein wesentlicher Teil der
englischen Politik sein, nichts zu tun , was der Wiederherstellung
Deutschlands gefährlich werden könnte.

Der Zweck von Lord d'Abernons Londoner Reise.
London, 29. Nov. Der Londoner Vertreter einer deutschen

Korrespondenz erfährt aus dem Auswärtigen Amt, daß die
Reise des engl. Botschafters in Berlin , Lord d'Abernon, nach
London von allergrößter wirtschaftspolitischer Bedeutung sei.
Es bandle sich tatsächlich darum . Mittel und Woge zu finden,
wie Deutschland Erleichterungen zugestanden werden könnten,
ohne den Widerspruch Frankreichs zu finden. Es ist kein Zwei¬
fel darüber , daß die Reise Lord d'Abernons nach London mit
eine Folge des Stinnes -Besuchs in England ist und daß diese
Reise in der gleichen Zielrichtung, wie die von Stinnes liegt.

nur von dem Gesichtspunkt aus betrachtet. Laß d'Abernon
die englischen Interessen zu wahren hat.

Die Schulden Europas .
Paris , 29. Nov. Nach einer Meldung der „Chicago Tri¬

büne" aus Washington hat Schatzminister Mollon gestern m
aller Form die Nachricht dementiert, Laß die amerikanische
Regierung eine Herabsetzung der alliierten Schulden um 5V
Prozent oder um irgend einen anderen Satz in Erwägung
ziehe. Wie Las gleiche Blatt weiter meldet, hat Senator Borah
die Opposition gegen die Gesellschaft der Nationen nach dem
Plane Hardings eingeleitet. Er erklärte, die einzige Möglich¬
keit, eine solche Gesellschaft zu vertreten , sei ein Vertrag und
ein solcher Vertrag müsse dem amerikanischen Senat Vorgelcatwerden.

London, 30. Nov. In einer Rede in Neuhork erklärte der
amerikanische Finanzmann Frank Vanderlip , die den Vereinig¬
ten Staaten geschuldeten Beträge müßten für die Wiederhw-
stellung Europas verwendet werden. Jedermann anher Frank¬
reich gebe zu, daß die Deutschland auferlegten Reparationen
undurchführbar seien. Wenn die Reparationensbedingungen
nicht wesentlich abgeändcrt würden, so werde Deutschland finan¬
ziell zusammenbrechen. Es sei den Alliierten ebenso unmög¬
lich. ihre Schulden an die Vereinigten Staaten zu bezahlen, wie
es Deutschland unmöglich sei, seine Schulden an die Alliierten
zu entrichten. Die den Vereinigten Staaten geschuldeten Be¬
träge müßten daher in eine Schuld an die Menschheit umge¬wandelt werden.

Amerika hinter den französischen Reparationsforderunge«.
London, 29. Nov. Der Washingtoner Sonderberichterstatter

der „Westminister Gazette" meldet, es sehe mehr denn se dar¬
nach aus , als ob die gesamten europäischen Fragen demnächst
in Washington zur Erörterung kommen werden, darunter auch
die Finanz - und Reparationsfragen . Hinsichtlich des englischen
Vorschlaas. Deutschland in die künftige Konferenz einzuschließeu
und vielleicht sogar vor Beendigung der gegenwärtigen Kon¬
ferenz nach Washington einzuladen, hätten die Franzosen zu
verstehen gegeben, daß sie dem nur unter der Bedingung zu¬
stimmen würden, daß Amerika Frankreich bei der Eintreibung
der von Deutschland geschuldeten Reparationen beistehc. „Laut
„Westminister Gazette" bestehe die Möglichkeit, daß sich die Hal¬
tung Frankreichs ändere, wenn die deutschen Reparationen mit
den französischen Schulden an die Vereinigten Staaten ver¬
knüpft werden könnten. Gegenwärtig sei eine amerikanische
Initiative in der Reparationsfraae nicht wahrscheinlich. Ame¬
rika würde bereit sein, eine Brücke zwischen Frankreich und
Deutschland zu bauen, jedoch darauf bestehen, daß die augen¬
blicklichen Reparationsforderungen nicht geändert werden und
daß bei ihrer Nichterfüllung Frankreich deutsches Gebiet auf
unbegrenzte Zeit besetzt behalten könne. (Aus dem letzten Satz
spricht unverkennbar Frankreichs Wunsch nach unbegrenzter
Ausdehnung der Besatzungsdaner im linksrheinischen Gebiet.
Schriftl .)

Einigung in der Seeabrüstung?
Die „Times" melden aus Washington die unmittelbare An¬

nahme des von Hughes vorgeschlagenen Großkampfschiffsver-
hältnisses von 5 zu 5 zu 3 durch Japan . — „Daily Chronicle"
berichtet dasselbe und glaubt , damit würde der Hauptzweck der
Washingtoner Konferenz erreicht sein.
Japans Vorbehalt gegen die Aufhebung der Vorrechte i«

China.
Washington, 29. Nov. Die Vertreter der neun Mächte

haben eine Entschließung zugunsten der Aufgabe der Vorrechte
der fremden Nationen in der Verwaltung Chinas mit dem In¬
krafttreten am 1. Januar 1922 angenommen. Der Vertreter
Japans machte Vorbehalte über das Datum , La er erst Wei¬
sungen seiner Regierung einholen wolle.

Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt betr.
19. Preuß.-Süddeutsche Klassenlotterie bei, worauf hiermit bin-gewiesen wird.

Nu » färb « ckstieim nur mit echten kr » » » Sachen 8l <>ff » rbs»
, unä koräere äie lehrreiche OrgtjZhroschiiredlo. 2 von
Ĉilbelm lri-kiiiu,, Qeselischgflm. besckr. Haftung.Huecllinlwi-g s . II.

Mrennbotz-
^ Werkcruf

am Moutaa»  dru S. Dezember
1921. vormittags 9 Uhr. auf dem Rathaus in Wtldbav
im öffentlichen Aufstreich aus Walddistrikt IV an der Linie
Abt. Lammwirt und Steinweg. V Wanne Abt. 2 Hinterer
Blöcherrain, VI Kegeltal Abt. 1 Schöntannenriß, 3 Durch¬
laß, 7 Schöntann, 8 Hirschweg, 10 Vordere Ebene, 11
Hintere Ebene:

Laubholz : 2Rm.buch.Prügel. Nadelholz : 127Rm.
Prügel, 169 Rm. Anbruch und 99 Rai . Reisprügel.

Losverzeichniffe sind von der Unterzeichneten Stelle zu
beziehen.

Wilbbab , den 29. November 1921.
Stadtpfleqe.

Hsrrenalb.

Erstlings-Artikel
SWche« I«Leder, Aiff nad
Wolle, hemdcheii, gMchcii.
LWen, Hüiibche«, MiWe»,
- - - SlröWscheii. - - -

Kaufhaus H. Müller,
zwischen Hotel Sonne und Hotel Kull.

Wer vnlloilfkii will, muß inseriert»!



Oberänitsstadt Reuenbürg.

Bekanntmachung.
Am I . Dezember findet eme Zählung der Pferde,

Esel, Maultiere , des Rindviehs , der Schafe, Schweine,
Ziegen, Stallhasen , sowie des Geflügels statt. Jeder
Besitzer solcher Tiere hat die in ,einem Besitz befindlichen
Tiere dein Zähler , der zu ihm ins Hans kommt, genau an¬
zugeben und wenn bis zum Ablauf des Zählungstages ein
Zähler nicht gekommen ist, die Tiere spätestens bis 3. De¬
zember l92t der Unterzeichneten Stelle anzuzeigen. Auf
Zuwiderhandlungen sind Strafen gesetzt.

Ltadtschullheitzenamt:
Stellv Kübler.

Der Landesverband der Kriseurmeister
Württembergs

hat beschlossen, folgende

Mindestpreis,
für Herren - und Damenbedienung ab l . Dezember 192t in
Kraft treten zu lassen.

Herrenbedieuuug:
Rasteren 1.50 Mk.
Haarjchneidknf E wachs. 4 50 Mk1Samstag 50 °/o,

„ „ Kinder 3 — „ Sonntag 100°/.
Vollbartschneide.r . . 3.— „ j Zuschlag,
Kopfwäschen3 Mk.

Darnenbe- iemiug:
Kopfwäschen mit Ondulation und Frisur 10 Mk,
Kopfwäschen für Kinder5 Mk. nnd höher, je nach

Länge der Haare.
Frisieren mit Ondulation6 Mk.

Manicnre 10 Mk. Peiiküre l5 Mk
Nebenleistungen, wie Schnurrbartschnciden , Spitzbart¬

schneiden und Extraansprüche werden dementsprechend berechnet.

Schwarzwald-Frlieur-̂ wangs-Jnnung
Bezi k Neuenbürg

KI 2

Aimzen samt de And,
prachtvolle Qualität, für Castümes und Mäntel,

Gabardine nnd Won-mde
in schwarz, weiß und farbig.

Messcltine -Kerde
empfiehlt

«mit Mettel.
VI

Neu eingetrofse«:

Rindlkder-ZÄnillM!,
Größe 40 - 46, zu 13 « Mk,

Rindledtt-RMikfel,
Größe 40 —46, zu t8 « Mk,

für Herrin , Damen
: : und Kinder : :Sonntagsstiefel

sowie Winter-Hausschuhe
in verschiedenen Ausführungen.

Karl Schönlhaler, ReueMrg
(Rrutters Rnchsolrrr)

Besichtigen Sie» auswahlreiches L -ger inA«en-Hstkv und PkiDarkn.
Reu - nnd Umarbenen von Hüten und Pelzen in

bekannt tadelloser Ausführung.
Umprefseu von Damen «,, Herrenhürer »sch ellstens.

ZrisSr. Dann, Wrzhem. Al-'L»"--«.

Kaufe
Sold, Platt». Tildcr

zur gewerblichen Verarbeitung.
August Melsch. Pforzheim,

Edelmetallhandlg ., Enzstr . 39,
Telefon 3468.

Guten , garantiert echten

hat zu verkaufen.

iS

X(
xc

Angebote unter Nr . lll
an die Enztälergeschäftsstelle.

X(xe
xe
X(xr

Aegenschirme , ^
SLockschirrne , 8
Spcrzierstöcke ^

empfiehlt billigst

ix Albert Weik. Neurnbürg. 8
^ X!

lisfmann 8olimill,K6§.-Lg.um6i8t6r
k̂ tnllrfk . ^ ussrbsitutig uncl ösulsitung , 5tgc!t- uncl

I.3nclsi3usb3ut6n, LssetiZftsiiZussr.
>-Iol6lb3Ut6N UStV.

0mb3UtSN, Ik1N6N3I-Lllit6><tUr.
ILöviK-Klnrlstr . 68, Verarnk 85.

Gau-Ausstellung
des obere»E»zga»es

veranstaltet vom

^ "«MM.-MI,.MW MI
am Samstag, den 10. und Sonntag, denn. Dezbr. 1921

in der Srädtischen Turnhalle Wilvbad.
Meldeschluß für Tiere spätestens 4. Dezember. "ML

ru >50

/«

Vkk'lt'ktöi' : F 'r'UrLW TTMlSr,
I *^ «»^ xll ^ l III , I ûi8eri ^trL8 »S I>Ir. 47.

Bevor 8ie

ntnererntge

VezugSpreis
^ -h«hrüch'« Neue«bürg

S ^ c,h>!
11^ .

IVlLtr'rrufo
ssts cuSi"Ll̂ js<S!n

OorviSt^

s-coso QS7 ^ --

Orts-
Durch die Post
und Ober. mti-

' ."br sowie i« sonstigen

Bezugrpr-is««-

zederzeit entgegen

,i, . i°nt ° Nr 2« bet de,
^A.̂ parlaffe Neuenbürg

Ksnsm-
Neuenbürg.

Diese Woche weitere

Z«Ser-Mgabe:
für 2—4köps. Familie 4 Pfd .,
für üb. 4 köpf. Familie 6 Pfd.

Ferner die ganze Woche

Schellfische
Pfund k.

Gräfenhausen.
Habe zwei Würfe erstklassige

M-

zu verkaufen
Art - dr . Haugstätter.

Habe ca. 30
eingebrachtes

Zentner gut-

Icaiikeri, besuchen 8ie Zuerst cius

stelrlisusl-elimann, Karlsruhe
L2 , l Treppe boeb.

8ie tincten kier

0ro886 ^ U81IVAÜ! ! Lieg . VsrLrbeiiung ! R
Rosige ?rei8e!

W

Henkel sÄ ) astb -

Bleich-
unsntderirticti für tLlLLlie unrt blausmolx,
llerst ^ ler : < 60 - l ^ürreirjark

I'rsls Lss .2 .S0

Oehmd
preiswert zu verkaufen.

Wer ? sagt die „Enzläler'
Geschäftsstelle.

für Zentralheizung und Kessel¬
feuerung, sowie für jeden
Hausbrand vorzüglich geeig
net, hat laufend in Waggon¬
ladungen abzugcben.
Birkenfeld. Baumaterialien-

Großhaudlung,
Bvkepfeld . Tcl . fon 16.

Am ArbeitMziige,
Ntlllichanzüge,

dröftige Ardeitrhosei.
Feldgraue Hofe«,

Manchester-Hofen.
Warme Lodenjoppen

offener!
Weintraubs An-u Verkaufs-

geschäfi, KiarkH-uhe.
Kronenstraße 32.

Gicht- md
RhematisiMleidende

wenden mit Erfolg Apotheker
Rnithelhubers Gicht- u. Rheu¬
matismusheil an, das selbst in
hartnäckigen Fällen nie versagte.
Preis von Salbe und Tee
16.50. Porto und Packung
extra. Alleinversand
Hofapotheke Hechirrge « ,

Hohenzollern.

H ^ -7- . 7— . «nskandalöser Art üb.
Ich suche auf 1. JaW fngsfürsorgem Nowo

ein großes oder 2 kleine HÄ km Fürsorgestellenleite
bare sonnige

ganz oder teilweise
Angebote

geschästsstelle erbeten.
M . Ttch rnivg,

Studienassessor.

leiten gestohlen, dre A
dager geschickt wird, ge
kus. Man nimmt den
veispapiere und gibt s
durch Geld und durch
-chjffe. Ob freilich irc

. / . jich, denn Noworosiijsk
an die EnzW « terstützen dieses schär

Zimmer

Schwann.
Verkaufe eine fette

Schlacht-
Philipp Wacker.
Calmbach.

Verkaufe zwei trächtige

eine weiße und
eine rehfarbige,
7 Monate altes

ei>

Ziegen!« .
Fritz Wurster,
Höfenerstr. 314

Schömberg

8iiäler
zum sofortigen Eintrittp
sucht.

>W« AA

>!. W

Weimar, 30. Nor«, l
«offen bat. künftigm
«Nischen Ursprungs z
^ und den Buktag au!
M nunmehr auch der
«erkannter Feiertag fe¬
scher Liberalität ein s.

Die Ausplündernnl
Die „Münchner Ne

nicht unter 20 Jahren , a»
15. Dez. oder 1. Januar bn
böchstem Lohn gesucht. B«
Vorstellung Reisevergütmig.

Leyh, Stuttgart,
Weißenbura -Straße2°

Wegen Verheiratungmeiiiit
Mädchens (7 Jahre bei Mb
suche ein

das schon in best. Hause Ml
bürgerlich kochen kana ^
gute Zeugnisse besitzt. (3Perst
Hoher Lohn, gute VerpflegaG
Eintritt 1. J in. oderl. rledt-

Frau I . Pröls - örsrr,
Karlsruhe , Sofienstr. l2Q U.

Heute abd. iu der

rc//77

Zweidrücke«. In
-orderten drei farbi
vchützenregimenteS voi
Verabreichung von Sc
line schriftliche Bescheir
kgt war, spuckten sie d
ffüße. Einer der Un
hißerte dabei: „so viel
seien sie drei einzeln
Krise. Einen amerib
Io«ms das Stratzenpf
» wieder zur Besinnu

Ei« Opfer
Mai«-. Im Frü

lt>. französischen Arme
di Mainz wegen Uebe
kfugten, deni er auf t
letzten Gebietes helfen
ffahren verurteilt . De

es gelungen, Flemr
lat -as Gefängnis -in

Mißhandlung
Von der vielgepr

Mgsb . Postzta ." ein
>en Brutalität den V>
ang Oktober L. I . ein
oisch-baherischer Psari
etwa 30 Ferienkinder,
»ebracht hatten, in ih
Rückreise mußte er „sc
sch ergehen lasten. Ei
»m geöffneten Fenste
krei-ben auf dem B<
da nahten sich ihm vi
MeltbeherrschendenM
rheinischen„Neuen" r
Wnndharfen auf kain
bliesen, das war kein
Katzenmusik, die sein
aröblichst verletzten. -
bas britische Künstlk
len Wagen, packt den
den Fäusten, schlägt
ihn unter Titulatur!
dastor" in eine Wag
Schlägen. Der „sich
kaut wehren. Da r
denn zu sprechen wa
»ritz, was die Folge
Kits des Kanals ihr
«Vagen. Später abe
die gleiche Prozedur
der so gröblich Mißt
über die Aussichten <
Dieser aber beschwä
ru machen, um noch
«gige Haft sei ihm s
kn Gebiet tagtäglick
jnm übrigen und me
doch mal drehen!

Sepp
Heber des brai

Lerters Glück und <
tzost" n. a .: „Nach se
liegen Dynamitverb
vrgung Len Rückenl
«r der Radikalsten e
Kahre hindurch best
ttng im November c
Nraunschweiqer Bla
»»d Soldatenrates 1
mrze Räte-Herrlichl
August Merges als
«aßhauer als Kultr
«un Kultusminister
»eg war für ihn t
«om ersten Tage sei
vchen Angriffen, sog
diesen Angriffen w
»Mbhiinaiaer nickt
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